
38.
^ahrg^

Berlin - - 4 Unterlzallungs - Beiblatt zirr Moden - Nummer 7 . ^ 1892.

ter - uuä RüoliU!
SS lokvs Sie

lucbou ).

^ >D

- s. ^

KWU

K 5

MI

ine und , Laxuä
s. a . LoviUttmliel-

NodcBazar All
Ichstr. wo : V

icipzigcrstr. .ilj:
ib . 24 — MÄ'

>t , 7Z rue >!!'

78 : Abb . 0" ^

iwie die

Der Gmctit -Schmuck.

Von Georg Büß.

 Nachdruck verboten

^ie das sechzehnte Jahrhundert auf allen Gebieten der
Kunst und des Kuusthandwcrks Großartiges geleistet
hat , so auch im Schmuck . Es ergießt sich die frohe

Farbcnlust jener Tage , welche sogar die Frontflächen der Häu¬
ser init großen , figureurcichen Malereien schmückte , nicht min¬
der kräftig in die Goldschmiedekunst , jenes köstliche Kleinod in
Email und farbigen Steinen schaffend , welches in unserer Zeit
wieder den Anstoß zu einer erfreulichen Wendung gegen den
seit Anfang dieses Jahrhunderts eingetretenen aschgrauen
Kulturgcschmack und zu einer sichtlichen Geschmacksverbcsseruug
auch auf diesem Gebiete kunstgewerblicher Arbeit gegeben hat.
In zierlich und meisterlich gearbeiteten Anhängern , aus golde¬
nem , bunt emailliertem Ranken -, Blatt - und Rollwerk gefügt,
und oft mit emaillierten Figürchen in voller Rundung , oder mit
kastenförmig gefaßten , farbigen Edelsteinen geschmückt , zudem
mit großen , meist wunderlich gestalteten Naturperlcn behängt,
in prächtigen , originell gegliederten Hals - und Gürtclkettcn , in
Ringen , Schnallen und Hutagraffen feiert sie wahre Triumphe
eines kräftigen Schönheitsgefühls und einer ausgezeichneten , in
allen handwerklichen Geheimnissen bewanderten Technik.

Es hieße aber falsch berichten , einzig den Einwirkungen
des Studiums der Reuaiffanccwerke den wohlthätigen nnd för¬
dernden Einfluß auf die moderne Goldschmiedckunst zuzu¬
schreiben . Rückwärts der Renaissance hat insbesondere das
Altertum , und vorwärts derselben sowohl Barock wie Rokoko
eine Fülle des Lehrreichen und Schönen dargeboten . Und zu
alledem sind die reizvollen Arbeiten des Orients , insbesondere
Indiens und Chinas , hinzugetreten , um das Verständnis und
das Können auf dem Gebiete des Schmucks zu erweitern.

Dem Altertume und vorwiegend dem seinen Schönheits¬
sinne der Griechen war es gegeben , jene zarten , anmutigen
Gebilde in Gold zu schaffen , welche unwillkürlich die Phantasie
hinübcrlcitcn zu der polychromen Kleinplastik von Tanagra in
Böoticn , zu jenen Frauengestalten in bemaltem Thon , welche in
ihrer vollendeten Grazie berühren wie ein wohlklingendes Gedicht
und in welchen der griechische Genius sich nicht minder kundgicbt,
wie in den Werken der hohen Kunst . Wie hätte sich eine solche
Gestalt , die sich so reizvoll in die feinen , zartfarbigen Gewänder
zu hüllen und so edel und vornehm zu bewegen wußte,
mit schwerem Goldschmuck beladen mögen ! Nein , ein solcher
Schmuck mußte leicht und fein und in zierlichster Weise durch¬
gearbeitet sein und etwas von der unnachahmlichen Grazie
seiner schönen Trägerin atmen . Was uns die Gräber aus der
antiken Zeit gespendet , bezeugt denn auch , wie ein bewunderns-
werter Adel aus diesem Kleinod ruht . Schwebende Eroten und
Göttinnen und glockenförmige Blüten als Ohrgehänge , zier¬
liche Blüten , sich neigend an feinem Stengel , als Gewand-
schmuck, reizvoll gefügte Kettchcn als Schmuck der Büste , und
zumeist der dünne Reif mit kunstvoll getriebenen Palmctten
als Haarschmuck . Edle Steine traten zu dem Golde nicht
hinzu , denn als Jntaglien mit meisterlich ausgeführtem Tief¬
schnitt wurden sie nur in einfacher Fassung zu Fingerringen
verwendet . Aber was jenen Schmuck noch verschönte , war ein
undurchsichtiges Email , welches meist in milder grüner , blauer
und weißer Tönung und in dünner Lage als Füllung des
Blattwerkes zur Anwendung gelangte , und vor allem die Kunst
des granulierten Goldes — jenes eigenartige antike Verfahren,
die Flächen des Schmuckes mit aufgelöteten , winzig kleinen,
runden Goldkörnchcn zu versehen , sodass der Eindruck der warm
wirkenden Sammctoberfläche hervorgerufen wurde.

Der verstorbene römische Goldschmied Castellani hat in
unserem Jahrhundert das eigenartige technische Verfahren,
Goldgranulierung herzustellen , wieder aufgefunden , und seit¬
dem gelangt dasselbe besonders bei den Arbeiten der in Rom
noch immer emsig schaffenden Werkstatt seines Erben vielfach
zur Anwendung . In Indien hat sich in dem sogenannten
Babul - Geschmeide noch eine Technik von ähnlich schöner Wir¬
kung erhalten . Wir sehen vor uns ein birnenförmiges Ohrgehänge,
glänzend wie gelber Sammet , denn die Oberfläche ist mit winzig
kleinen Kügclchen dicht besetzt . Man würde vor cincni Rätsel
stehen , wenn diese indische Technik nicht aufs genaueste be¬
kannt wäre . Die Spitzen bestehen aus kurzen Stückchen feinen
Golddrahts , die geölt , einzeln in Metallmatrizen gesteckt und
durch einen Schlag mit dem Hammer zu kleinen Kegeln ge¬
formt sind . Diese Kegel werden , um sie auf dem birnen-
förmigen Goldkörper des Ohrgehänges zu befestigen , zunächst
in einen Brei von Erbsen und Borax getaucht , mit der Pin¬
cette auf der Birne geordnet und alsdann aufgelötet . Das
Lötmittcl , eine Lösung von Gold und Kupfer , leichter schmelz¬
bar als die Kegel , wird sehr dünn gehämmert , fein in Streifen
und Quadrate zerschnitten und , etwas mit dem vorerwähnten
Brei gemischt , aufgetragen . Ein Anglichen des Geschmeides
mit dem Lötrohr bringt die Lötung zum Schmelzen , das or¬
ganische Mittel verbrennt , die Legierung breitet sich gleich¬
mäßig aus und verbindet die Kegel in der gewünschten Festig¬
keit mit dem Körper . Wie schwierig die ganze Arbeit ist,
dürfte einleuchten . Und noch schwieriger ist jene der antiken
Granulierung , denn nicht Kegel mit glattem , standfestem Fuß,
sondern runde , immer zum Abrollen geneigte Kügelchen werden
aufgelötet.

So entspricht der zarten formalen Bildung des griechischen
Schmuckes auch eine bewundernswerte , zur höchsten Feinheit
neigende Technik . Der feine Geschmack, welcher wesentlich darin
gipfelt , nicht die Masse des Edelmetalls als ausschlaggebend
anzuerkennen , sondern die kunstvolle Arbeit , das Veredeln der
toten Materie durch den menschlichen Geist und die individuell
schaffende Hand , kommt in jenen Leistungen der Antike zu be¬
rückendstem Ausdruck — für uns eine stille Mahnung , in glei¬
cher Weise zu denken und zu fühlen.

Offen gestanden , jenen edlen Gebilden gegenüber wollen
uns die Leistungen der nordischen Filigrantechnik , welche das
erste Jahrtausend christlicher Zeitrechnung auszuweisen hat,

nicht in gleichem Maße anmuten . Diese runden , scheibenför¬
migen Fibeln mit dem aufgelöteten Filigran -Ornament , welche
auch in heutiger Zeit wieder ziemlich sklavisch nachgeahmt wer¬
den , treten gegen das zarte , schier poesicvollc Werk der Antike
zurück : dieses mutet geradezu frisch und modern an , weil das
Ewig -Schöne , wie Platen treffend bemerkt , ewig neu ist , jenen
hingegen haftet eine gewisse Urwüchsigkeit und Derbheit an,
welche sich mehr oder weniger auf die modernen Nachahmungen
überträgt und denselben einen stark archäologischen Beigeschmack
verleiht . Ganz dieselbe Beobachtung läßt sich bei dem mittel¬
alterlichen Schmuck anstellen — auch diesem hastet eine gewisse
Derbheit und eine Eigenart der Formen an , welche den mo¬
dernen Goldschmied veranlassen muß , ihn nicht als geeignet für
den Geschmack unserer Tage zu kopieren , sondern nur als ein
lehrreiches und förderndes Studienmaterial zu benutzen.

Erst mit der Aufnahme antiker Formen und der glänzen¬
den Weiterführung der Emailtechnik stellt sich in der Re¬
naissance jener moderne , uns verwandte Zug ein , welcher den
Anlaß giebt , daß wir dem Schmuck jener Tage und ebenso dem¬
jenigen der Folgezeit , des Barock und Rokoko , in welcher eine
breitere Ausdehnung nicht allein im Gegenständlichen , sondern
auch in dem Material und in der Technik stattfindet , unsere Gunst
schenken . Denn im siebzehnten und achtzehnten Jahrhundert treten
in den Bereich des Goldschmiedes neben dem eigentlichen Körper¬
schmuck, der Kette mit Anhänger , der Gürtclkctte , den Schließen
und dem Ring , noch zahlreiche andere Schmuckgegenstände:
der Fächer , der vielglicdrige Gürtelhaken für Schlüssel und
Bestecke , Chatelaine genannt , die Dosen , die Niechfläschchen,
die Büchsen für Nähzeug , die Knöpfe — Gegenstände , welche
in bester Weise den feinen Luxus , um nicht zu sagen das Raf¬
finement der Zeit der Boudoirs und Schönpflästcrchen illustrieren,
zugleich aber auch gerechte Bewunderung für die Höhe der da¬
maligen Leistungen einflößen . Die Handelsbeziehungen , welche
zwischen Europa und Asien an Lebhaftigkeit zunahmen , führten
in die Werkstatt des Goldarbeiters eine Fülle echter Steine,
und es erwuchs nunmehr dem Email ein gewaltiger Neben¬
buhler um die Gunst der Damen in Gestalt des Brillanten.
Nachdem schon Ludwig van Berquen im Jahre 1456 zu Paris
den Faccttenschliff erfunden , brachte Kardinal Mazarin ( 1602
bis 1661 ) den eigentlichen Brillantschliff , durch welchen das
Farbenspicl , das „ Feuer " des Steines zur edlen Geltung ge¬
langt , in Uebung . Dem siebzehnten Jahrhundert gebührt denn
auch der Ruhm , die eigentliche Juwclicrkunst begründet zu
haben . Gerade in Deutschland entwickelte sich infolgedessen
eine wachsende Vorliebe für vielfach geschliffene Steine , und
zwar meist für Diamanten , welche in durchbrochenen Fas¬
sungen , ganz besonders in solchen von geschnittenem Silber,
befestigt wurden . Jede größere Sammlung weist solchen eigen¬
artigen Schmuck in Gestalt von zierlichen Bändern , dicht ver¬
schlungenem , feinem Rankeuwerk , welches an indische Orna¬
mentik erinnert , und an ähnlichen , reizvollen Gebilden auf.

Außer der Verwendung der Steine gewinnt auch die Fär¬
bung des Goldes „ en czuatrs ooulsuro " immer weitere Aus¬
dehnung und Anwendung . Für Deckel von Uhren und Dosen
wird die Emailmalerei mit Meisterschaft geübt . Das In¬
krustieren und Einlegen von Perlmutter , Schildpatt , Elfenbein,
die Piquä -Arbeit , welche zierliche Lineamentc durch Einschlagen
feiner goldener und silberner Stiftchen in Schildpatt , Leder,
Elfenbein hervorbringt , das Schneiden von Jntaglien und Ka¬
meen — alle diese Künste und noch so manche andere gelangen
zur kräftigsten Entwickelung . Neben diesem im Glänze der
Steine blitzenden und in der farbigen Pracht des Emails leuch¬
tenden Schmuck erheben sich die zierlich gewundenen Filigran¬
arbeiten in Gold und Silber zu bcwundcrnswerter Höhe —
jene in Silber als echter und rechter Volksschmuck , der sich
noch bis auf den heutigen Tag bei uns in Deutschland , in
Schleswig -Holstein , in Westfalen , in Bayern und in Tirol,
den bäuerlichen Kundenkreis bewahrt und seit länger als einem
Jahrzehnt sogar den Beifall der Städterin erworben hat , und
jene in Gold , zu höchster Feinheit und Vollendung gebracht , in
Genua und Venedig.

Das ist der Reichtum der Vergangenheit , welchem der mo¬
derne Goldschmied und Juwelier gegenübersteht , um demselben
Anregung und Begeisterung zu entnehmen , auf daß er Neues
und Schönes in die Zeit hineinwerfe . Und daß diese Leistungen
Frucht getragen haben , lehren die schönen Gaben , welche aller¬
orten schon seit einer Reihe von Jahren wieder dargeboten
werden , nachdem in den beiden ersten Dritteln dieses Jahr¬
hunderts ein entschiedener Niedergang stattgefunden hatte . Die
feine , zierliche Durcharbeitung des Edelmetalls zu stilgerechtem,
sinnreichem und zweckentsprechendem Schmuck , sowie alte , wir¬
kungsvolle Techniken , wie Email , Filigran , Tauschicrung , Niclli-
rung und Färbung des Goldes sind wieder zu Ehren und die
Kunst der Fassung edler und Halbedler Steine zur höchsten
Vollkommenheit gebracht . Der schimmernde Inhalt der Läden
legt hierfür beredtes Zeugnis ab . Die dolchartigen oder säbel-
artigcn Broschen und Haarnadeln , die wie breite Lcdcrriemcu
gestalteten Armbänder , die dicken , wulstigen , unverständlichen
Formen , welche Rokoko bedeuten sollten , die Zusammenhäu¬
fungen von Brillanten und Diamanten zu dicht gefügten Ge¬
bilden , in welchen von klarer Zeichnung nichts zu bemerken
war und ein Stein den andern in seiner Schönheit beein¬
trächtigte , sind kaum noch zu finden . Es konnte eine solche
Wandlung nur vor sich gehen mit dem Einverständnis des
kaufenden Publikums , und in diesem Falle unserer Frauen¬
welt , welcher denn auch das Lob nicht vorenthalten werden
kann , das Bessere und Schönere mit feinfühligem Sinne er¬
kannt und gesördert zu haben.

Sehen wir uns unter diesen Gaben um , welche der mo¬
derne Goldschmied und Juwelier bietet , so fesselt vor allem der
Emailschmuck . Die Schmuckindustric zu Hanau , zu Pforz¬
heim und Schwäbisch - Gmünd , welche sich zu gewaltiger Be¬
deutung entwickelt und einen Weltruf erlangt hat , sowie
Juweliere zu München , Berlin , Frankfurt und Köln haben
auf jenem Gebiete eine besondere Meisterschaft erlangt . Es
leuchtet aus dem Golde in tiefen roten , grünen und blauen
Schmelztönen klar und feurig heraus , als ob Rubine , Sma¬

ragde und Saphire ihren Schimmer verbreiteten . Und doch
ist diese farbenprächtige Wirkung nur dem ciugcschmolzcncn
Glasflusse zu danken . Freilich , die Kunst des Emailliercns in
undurchsichtigem , halb durchsichtigem und klarem Schmelz ist
nicht leicht und mit großer Mühe verbünde » . Der Emailleur
muß etwas von der Physiologie der Farben verstehen , um eine
befriedigende Wirkung zu erziele » . Einige Beispiele werden
das erläutern . Aus dein Silber , dessen Farbe dem reinen Weiß
ziemlich nahe steht , erscheinen die Glasflüsse , welche zum Email¬
lieren verwendet werden , in ihrer natürlichen Farbe.

Anders verhält es sich mit dem fogcuauuten trans-
lucidcn , das heißt durchsichtigen Glassiüfseu aus Gold , da
dieses das auffallende Licht verändert und mit gelber Farbe
zurückwirst ; der Emailleur ist mithin gezwungen , die Farbe
des Goldes , je nach der Farbe des Glasflusses , der aus der
Goldplatte eingeschmolzen werden soll, zu verändern . So wird
er für klares Grün oder Rot feines , zwanzig - bis zweiuud-
zwanzigkarätigcs , also gelbes Gold nehmen müssen; für Violett,
uni beispielsweise die Blumenblätter des jetzt als Brosche so
beliebten Stiefmütterchens nachzuahmen , weißes Gold , falls er
nicht vorzieht , ein dünnes Silbcrplättchcn der Goldplatte auf¬
zuschmelzen; für lebhaste Fleischfarbe rotes Gold , für Blau
wiederum Weißes Gold oder Silber , und zwar besonders das
letztere, weil bei der Reflexion an der Oberfläche des Goldes
gerade solche Lichtsorten , welche gut durch das blaue Glas
hindurchgehen , in ganz erheblichem Maße geschwächt werden.

Man sieht aus alledem , wie die Farben der gediegenen
Metalle beim Emaillieren mit klaren Schmclzfarbcn zu be¬
achten sind , um eine schöne Wirkung zu erzielen . Zu diefen
Schwierigkeiten tritt die technische Manipulation des Ein¬
schmelzens hinzu . Um ein grünes Blättcheu herzustellen , hat
der Emailleur vielleicht drei - oder viermal die Vertiefung mit
dem angefeuchteten Glaspulver anzufüllen und bei jedem Male
den Schmelzprozcß im Muffelofen vorzunehmen , bis endlich
die gewünschte Höhe erreicht ist und die Oberfläche abgeschliffen
und poliert werden kaun . Noch mühevoller ist die Herstellung
jener kleinen , unendlich feinen Emailmalcreicn in leuchtenden
Farben , welche jetzt als Broschen in zierlicher Rokoko -Fassung
von Gold so sehr beliebt sind . Man kennt sie ja zur Genüge
— diese anmutigen Köpfchen mit dem Ncmbraudthnt und dem
in Grün und Rot leuchtenden Mieder , auf welchem noch hier
und da Goldtupfen aufgesetzt sind . Paris bezeugt in diesen
reizvollen Malereien eine unübertroffene Meisterschaft , wie denn
auch von dort die schönsten , farbigen Schmelzpulver in einer
großen Menge seiner Nuancicrungcn bezogen werden.

Auch des Email ü ,jour muß hier gedacht werden , einer
Spezialität von durchsichtigem Schmelz ohne Grund , in
Deutschland „ Gitterschmelz "

, in Rußland „ Schuurschniclz " ge¬
nannt . In Deutschland wird der Mctallgrund bei diesen
Emailarbciten vielfach weggebeizt , sodaß dem Lichte von
beiden Seiten der Durchgang durch das Email gestattet ist;
bei den russischen Arbeiten neueren Datums wird der Mctall¬
grund nicht mehr fortgcbeizt , sondern durch ein anderes Ver¬
fahren beseitigt . In jüngster Zeit gelangt diese Technik,
welche in Rußland schon längst geübt wird und welche auch
am Rhein in dem Kölner Hcrmeliug einen besonders meister¬
lichen Vertreter gesunden hat , vielfach bei der Herstellung der
Flügel großer , für den Kopfputz bestimmter Libellen zur
Anwendung . Feines Goldgcädcr und translucides Email
verleihen diesen Insekten , deren Köpschcn gewöhnlich mit
Edelsteinen besetzt sind , während die Leiber aus großen ba¬
rocken Perlen bestehen , einen schier märchenhaften Glanz.
Nur sind diese kostbaren Kleinode derart frei zu tragen , daß
das Licht voll und ganz durch die Emailflügcl hiudurchzu-
scheiucn vermag.

Wie durch das Email und durch die Bevorzugung bunter
Edelsteine , insbesondere des kostbaren , aus Siam stammenden
Rubins , welcher die Farbe des Taubeublutes besitzen muß und
in diesem Falle bei der Größe eines Fingernagels mit 600000
bis 400 000 Franken im Pariser Handel bezahlt wird , sowie des
blauen Saphirs , des grünen Smaragds , des irisierenden , meist
aus Ungarn stammenden Opals , des besonders in kegelförmiger
Gestalt ungemein geschätzten Türkis , des goldigen Topas und
so vieler anderer Steine , welche in London in rohem Zustande
auf den Markt gebracht , in Amsterdam , Hanau , Pforzheim und
Paris geschliffen und verhandelt werden , ein ungcmeiner Far¬
benreichtum in den modernen Schmuck hinein gekommen ist,
so nicht minder durch die Kunst , das Gold in verschiedenen
Tönen auf dem Wege des Legierens oder des Beizens zu
färben.

Reizvolle Wirkungen lassen sich durch dieses Färben er¬
zielen . Durch Legieren mit Kupfer wird das Gold mehr röt¬
lich , durch Legieren mit Silber mehr grünlich gefärbt . Soll
dem Golde , welches zur Vcrbilliguug mit Kupser versetzt ist,
die schöne gelbe Farbe wiedergegeben werden , so siedet man
dasselbe in Salpetersäure ab und entzieht infolgedessen der
Oberfläche die in ihr liegenden Kupferteilchen , während das
Gold ungelöst zurückbleibt . Legiert man das Gold mit Kupfer
und Silber zugleich , so nimmt es eine blasse , weiße Farbe an,
legiert man es mit Eisen , so wird es blau oder richtiger grau.
In Indien versteht man es besonders meisterlich , dem Golde
durch mehrmaliges Sieden in verschiedenen Mischungen von
Alaun , Kochsalz , Salpeter , Tamarinde nnd Schwefel eine präch¬
tige rote Farbe zu verleihen , gegen welche unsere , durch Le¬
gierung gewonnene weit zurücktritt . In Kalkutta und in At-
schin auf Sumatra wird auch dem dort beliebten Filigran-
Goldschmuck eine intensiv rote Farbe durch einen ungemein
haltbaren Lackauftrag gegeben . Genug , das Färben des Goldes
zur Erzielung malerischer Effekte ist auch bei uns wieder in
lebhaste Ausnahme gelangt.

Wie kostbar aber auch der Schmuck beschaffen sei, wie ver¬
führerisch die edlen Steine funkeln und sprühen mögen , wie
zierlich das Werk des Goldarbeiters und Juweliers gestaltet
sei — ich bin überzeugt , geneigte Leserin , daß Sie mit mir
übereinstimmen in der trostreichen Ansicht : es bleibt das
schönste in der Welt ein reines und zufriedenes Herz.

Ä - Leidlutt'
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— Dic Schriftstellcrin Baronin Bertha von Suttner,
Präsidentin des österreichischen Vereins der FricdcnSsreundc , hat zur
Förderung der Friedcnsidce eine Monatsschrift begründet , dic im Ver¬
lage von Alfred H . Fried und Co . in Berlin herausgegeben wird.

— In Wien überwies Frau Dr . Anton ie Passauer , geb.
Waldstcin , den Betrag von sünszigtauscnd Gulden zu wohlthätigen
Zwecken an mehrere gemeinnützige Anstalten ; außerdem stiftete dic
menschenfreundliche Dame eine größere Summe zur Begründung eines
Waisenhauses in Prcßburg.

— Eine Ausstellung von Frauenarbeiten aller Art sollim Frühj ahr  im Jndustricpalast zu Paris veranstaltet werden ; es solldort alles gezeigt werden , was Frauenhände schassen können und was
Frauen zu schmücken vermag.

— In Petersburg hat Frau M . Tscherenkow eine neue Be¬
rufsschule für Frauen begründet , in welcher Unterricht im Nähen,
Zuschneiden , Putz , sowie in allen für Frauen geeigneten Handwerkenerteilt wird.

— In Ncbraska in Amerika wurde Frau Ada M . Bitten¬
den der , welche bereits seit zehn Jahren daselbst als Anwalt thätig
ist , zum Mitglied des obersten Gerichtshofes ernannt.

— Auch in Kopenhagen hat dic Frauenbewegung einen kleinen
Fortschritt zu verzeichnen ; es sind dort in dem dänischen Reichstag die
ersten weiblichen Stenographen angestellt worden.

— Dic bekannte Touristin , Frau Jeannc Im m int aus
Amsterdam , hat kürzlich trotz Schnee und Eis dic Linguo lorri
ck' -lvorau und die Lroäa ckn Imgo erstiegen ; zwei autorisierte Berg¬
führer begleiteten dic kühne Dame.

— Zur Förderung der Frauenarbeit in China hat die Kaiserinin ihrem Palast zu Peking , den ihr dic Sitte nicht zu verlassen ge¬
stattet , aus eigenen Mitteln eine große Scidcnmanusaktur begründet.

— Totenschau . In Kassel starb Frau Spohr , Witwe des
Komponisten Ludwig Spohr ; in Dänemark Frau Probst Brökcr,dic fast sllnsundachtzigjährige Nichte des Gcncralfcldmarschalls GrasenMoltke , Tochter seines älteren Bruders , des dänischen Gcnerallieute-
nants Frciherrn Philipp Viktor von Moltke ; in Stockholm die be¬
rühmte schwedische Genremalerin Amalia Lindegrcn , Mitglied der
schwedischen Kunstakademie ; im Kloster zu Nutschulks Frau Anastasia
Rcscaur , dic frühere Direktorin des russischen Instituts für adlige
Fräulein in Nutschulks , im Alter von 118 Jahren.

Litterarisches.
Von der illustrierten Ausgabe von „ Hauffs Werken " ( Stutt¬

gart , Deutsche DerlagSanstalt ) ist bereits dic zwanzigste Lieferung
erschienen und damit der erste Band zum Abschluß gekommen . Wir
haben im vorigen Jahre bei Erscheinen der ersten Lieferung aus dies
verdienstvolle Unternehmen aufmerksam gemacht und können die neue
illustrierte '

Klassiker -Ausgabe , dic sich in allen Stücken den in gleichem
Verlage erschienenen Werken Schillers , Goethes und Shakespeares an¬
schließt , dem Inhalt und der Ausstattung nach nur auss wärmste
empfehlen . Das neue Werk wird vierzig Lieferungen oder zwei Bände
umfassen , sodah jetzt gerade die Hülste vorliegt.

„Gräsin Erikas Lehr - und Wanderjahre .
" Von OssipS (h ub in . Braunschweig , Verlag von G . Wcstermann . — Auch

dieser neue Roman der beliebten Erzählerin spielt in der großen Welt
und ist reich an interessanten Figuren , dic von der scharfen Beob¬
achtungsgabe und der vollendeten Darstcllungskunst der Verfasserin
zeigen . Wie selten eine Schriftstellerin , versteht sie es in ihren Er¬
zählungen männliche Kraft mit weiblicher Feinheit zu vereinigen und
den packenden Realismus mit einer Anmut und Eleganz zu » an¬kleiden , die gewinnend auf den Leser wirken . Auch die Geschichtedieser Gräfin Erika , die als Kind einen Maler lieb gewinnt , ihnbei einer späteren Begegnung zu lieben glaubt und schließlich nach
mancherlei Schicksalen einen Verwandten heiratet , dem sie srüher einen
Korb gegeben , ist eine fesselnde psychologische Studie , die für die
Heldin lebhaftes Interesse erweckt . Ebenso originell erdacht , wie die
Heldin , ist ihr Stiefvater , der polnische Ritter von Stronsinsky , eine
köstlich gezeichnete Figur . Ein Besuch der Gräfin Erika in Bayreuthzu den Wagnerschen Festspielcn und ein längerer Aufenthalt in Ve¬
nedig bieten Stoss zu höchst interessanten Schilderungen verschiedener
Gcscllschaftsschichten.

„Die Schwiegertochter . " Von Sophie Junghans . Berlin,
Verlag von Albert Goldschmidt . — Die bereits in zweiter Auslageerschienene Novelle gehört ihrem Inhalte nach zu jenen sensationellen
Erzählungen , deren spannende Entwickelung das Interesse des Lesersbis zum Schluß wach erhält ; sie zeichnet sich aber vor ähnlichen
belletristischen Arbeiten durch vollendet schöne Sprache und durch eine
äußerst feine Charakterisierung vortcilhast aus.

„Bittersüß .
" Novellen von Ilse Frapan . Berlin , Ge¬brüder Paetcl . — Das Buch enthält drei lesenswerte Erzählungen , vondenen namentlich die erste , „ Bittersüß

" betitelt , eine nachhaltige Wir¬
kung hinterläßt . Dic Gestalt der häßlichen Marianne , in welche sichein des Augenlichtes zeitweise beraubter Künstler verliebt , ist von be¬rückender seelischer Schönheit . Auch dic Novelle „ Monika "

zeigt die
große tragische Krast der Dichterin , während dic dritte Erzählung einkleines humoristisches Nachspiel bildet.

„Unser Teufelchcn und andere Novellen . " Von AgnesSchöbel . Dresden , Picrsons Verlag . — „ Unser Tcuselchen , PrinzessinMaja , Weihen , Rhcinzauber , Meine Selckta , Sommerfäden "
sind dieTitel der sechs kleinen Erzählungen , welche allen Freunden einer an¬

mutigen und fesselnden Lektüre empfohlen zu werden verdienen . Kunst¬voll angelegt und vortrefflich erzählt , bieten sie in engem Rahmenebenso seine wie wirksame Bilder seelischer Kämpfe , die den tiefstenGrund des menschlichen Herzens ausrührcn.
„Erlebtes , Erlauschtes und Erlogenes . " Von Ernstvon Wolzoge » . Berlin , F . Fontane . — Eine Reihe meist heiterer,drastischer , kleiner Erzählungen , welche von der frischen , ursprünglichenKomik des Verfassers Zeugnis geben . Die amüsanten Abenteuer,welche der Verfasser mit Vorliebe und mit bemerkenswerter Geschick-lichkcit und Frische erzählt , werden jeden Leser erfreuen.
„Aus dem Zaubcrlande PolyhymniaS . " Von AdolfKohut . Be r lin , Verlag des Bibliographischen Bureaus . — Ein be¬

sonders für Musikfreunde interessantes Werk . Die einzelnen Ab¬
schnitte des Buches behandeln heitere Vorgänge aus dem Musikleben,neue Mitteilungen aus dem Leben und Schaffen berühmter Kom¬
ponisten , Virtuosen , Sänger und Sängerinnen , große Männer in
ihren Beziehungen zur Tonkunst ( z . B . Fürst Bismarck ) , Liebe und
Ehe bedeutender Tonkünstlcr und ihrer Angehörigen ( Robert Schu¬mann , Karl Maria von Weber , dic Mutter McndelSjohn -BartholvySu . f. w .) , musikalische Erinnerungen an Mozart , Beethoven , Weher,
Grillparzcr , Spontini , Theodor Körner , Heine , Paganini und besonders
Richard Wagner , über dessen Thätigkeit in den Jahren von 1822bis 1349 in Dresden hier ganz neue Ausschlüsse gegeben werden.

HafeLfreuöen im Iebruar.

Nachdruck verboten.

Äustrr und Ltcinstutt.

enn irgend etwas der Hausfrau Gelegenheit giebt , ihre Kochkunst
zu zeigen , so sind dies die Bewohner der Gewässer , die in

mannigfacher Gestalt und Beschaffenheit unter ihrer geschickten Hand
zu den feinsten Schüsseln verwertet werden können . Viele meiner
Leserinnen werden ob dieses Ausspruches voll Widerspruch das Haupt
schütteln , denn seltsamerweise herrscht auch in feinen Küchen oft die
Anschauung , daß alle Fische , ausgenommen vielleicht der Karpfen , den
man bekanntlich ja polnisch mit Wein oder Bier zubereitet , entweder
gesotten oder gebacken werden können . Ohne die Vorzüglichkeit beider
VcrcitungSwciscn abzustreiten ( bei manchen Fischen bildet besonders das
Kochen sogar wirklich dic feinste Zubereitung ) , hieße es doch unserer
Kochkunst ein Armutszeugnis ausstellen , wollten wir nicht auch fürdie Fische Vorschriften mannigfaltigster Art geben . Aber selbst die luxu¬
riöseste Zubereitung wird vergeblich angewandt sein , wenn die Haus-
fran , ebenso wie bei Geflügel und Wild , nicht die richtige Zeit abpaßt,in der die Fische den reinsten Wohlgeschmack haben . In dieser rich¬
tigen Zeit kann selbst ein gewöhnlicher Schellfisch , der , nebenbei be¬
merkt , wenn er teurer wäre , gewiß nicht zu den gewöhnlichen Fischen
zählen würde , ein treffliches Gericht geben . Mir ist , als sähe ich beim
Namen Schellfisch manch '

geringschätziges Lächeln meiner Leserinnen,
ihnen geht es vielleicht wie manchen Binnenländern , sie ziehen die
Süßwasserfische den Seefischen bedeutend vor , wie die Küstenbcwohncrein umgekehrtes Urteil fällen . Welche Fische vorzüglicher sind , wird
stets eine offene Frage bleiben , und das spanische Sprichwort : Lobro
las gustos , no Kai äisputa , ist hier richtig angewandt , denn wer
könnte den Geschmack so analysieren , um den richtigen Maßstab zu
finden , ob ein Steinbutt , eine Seezunge , ein Petermännchcn oder eine
Lachsforelle , eine Schlei oder ein Hecht vorzüglicher sei . Ich bin
diplomatisch und erkläre jeden guten frischen Fisch , wenn er nur vor¬
trefflich zubereitet und zur rechten Zeit ausgetischt wird , für vorzüglich.

Fast bei keinem Frühstück , Mittagsmahl oder Abendessen schienim Winter als Eingang die Austern , von denen wir , ohne gesättigt
zu werden , eine so beträchtliche Anzahl essen können , daß wir schonaus diesem Umstände schließen dürscn , daß sie nicht viel und leicht¬
verdauliche NahrungSstosfe enthalten ; wie sollte es sonst möglich sein , daß
wir drei Dutzend Austern ohne Mühe genießen können , dic mit ihrem
Wasser durchschnittlich S99 Gramm wiegen , während uns ein gleiches
Gewicht Fleisch schon fast gesättigt hätte ! Unter den Feinschmeckern herrschtein Zwist , ob die rohe Auster oder ihre feinen Bcrcitnngswciscn vor¬
zuziehen sind , und ob Schaumwein , Chablis oder guter Rheinwein zur
Auster gereicht werden soll . Ich möchte , so sehr ich die Auster , wie
sie ist , zu schätzen weiß , doch die folgenden Bereitnngswcisen schon der
Abwechselung halber meinen Leserinnen empfehlen , die Frage des Weines
aber den „ Herren Weinkcnnern "

zur Entscheidung lassen , da wir Frauen
ja einmal keine „ Weinzunge "

haben sollen . ( Ob ' s wahr ist , bleibe
cbensalls eine offene Frage !)

Austern mit Chamvianonfülle . Man wählt möglichst große Au¬stern , wirst sie einen Augenblick in kochendes Wasser , daß sie stcis werden,dann in kaltes Wasser und preßt sie daraus mit leichtem Gewicht bis zumErkalten , um sie alsdann auer so auseinander zu spalten , daß beide Teilenoch aneinander hängen . Inzwischen hat man Champignons mit Petersilieund Schalotten (eingewiegt , sünf Minuten in zerlassener Butter gedämpft undstreicht sie nun etwa V- am dick aus jede Seite der Austern , klappt siezusammen , preßt die Ränder ein wenig auseinander , taucht die Austern ineine Klare oder Ausbackteig aus 125 8 Mehl , Liter Wasser , 2 Eidottern,2 Löffel Olivenöl und Salz und bäckt dic Austern in Backsett aus . Manrichtet sie pyramidenförmig an , umkränzt die Schüssel mit gcbackencr Peter¬silie und serviert dic Austern mit einer Champignonsauce.
Gebeizte 'Unstern . Man übergießt die Austern mit siedendem Wasser,läßt sie zwei Minuten darin , taucht sie alsdann in kaltes Waffer und

schichtet dic Austern dann in einen kleinen Steinguttopf . Inzwischen kochtman 1 Liter Wasser mit 2 Lorbeerblättern und einem Knoblauchzivicbclchenaus , fügt SV bis 10 g Salz hinzu und gießt das Salzwasjer über die Au¬stern . Man stellt sie an einen kühlen Ort und serviert sie nach zwei Tagen,indem man die Austern abtropfen läßt , mit Citroucnsast beträufelt und mit
gehackter Petersilie bestreut . Diese Zubereitung ist besonders bei Herren , diePikante Sachen lieben , von großem Reiz.

Forcierte Auster » . Man kocht einen mittelgroßen Hecht oder Aal inSalzwaffcr gar , wiegt ihn und verrührt das Fleisch mit 125 Gr . schaumiggeriebener Butter , dann mischt man 12 gehackte Austern , :>Eidotter , Muslat-blüte , Pseffer , Salz , das Wasser der Austern und das nötige Rcibbrot hinzu,um eine gute Farce zu erhalten , und streicht mit einem Teil dieser Fülle ticseMuschelschalen aus . In jede Schale legt man daraus je nach ihrer Größe2 bis S Austern , bestreicht sie mit dem Rest der Farce , streicht schaumig ge¬quirltes Eigelb darüber und legt die Muschelschalen in eine Tortenvsanne,in der man sie mit einem Deckel mit glühenden Kohlen bedeckt, im Ösen eine
Viertelstunde bäckt , Wdraus man sie mit Citronenjchcibcn belegt und eine
Sardcllcnsauce nebenher reicht.

Austern nacii Prälatenart . Man schwitzt Mehl in Butter lichtgclb,fügt helle Geflügelbouillon , Salz , seine Kräuter , eine Schalotte und gewiegteChampignons hinzu und kocht hieraus eine sämige Sauce . Man streicht siedurch ein Sieb , sügt l Glas Champagner und wenig Cayennepscsser hinzu,soivic daS Wasser der eben geöffneten Austern und läßt hierin die Austernheiß und stcis werden , ja nicht kochen, giebt sie dann sofort aus und verziertdie Schüssel mit ausgcbackcnen Semmefichnittchen.
Außer diesen wenigen Angaben giebt es noch etwa zwanzig an¬

dere Bercitungsweisen , welche zum größten Teil aus Amerika , dem
Lande der Austern , stammen , und von denen ich mit der Zeit nochweitere mitteilen werde . Jetzt möchte ich mich dem Steinbutt , dem Könige,
oder wie man sonst sagt , dem Fasan der Mcerfische zuwenden , der die
genannte ehrenvolle Benennung mit so großem Recht verdient , daß es
unnütz erscheinen würde , noch weiter seinen Wohlgeschmack zu rühmen.
Der Steinbutt sollte stets unzerteilt bereitet werden und selbst für
größere Essen unzerstückt aus die Tasel kommen , da man ihn nach der
Erfindung des Strahburgcr Professors Voit in Dampf über einem— meine lieben Leserinnen , erschrecken Sie nicht ! — Waschkessel , wie
ich selbst erprobte , gar machen kann . Kleinere Fische sollten im Fisch-
suv , der ihnen einen ausgezeichneten Geschmack verleiht , gekocht werden,und unseren deutschen Hausfrauen kann ich aus Ueberzeugung em¬
pfehlen , hierin einmal dem Beispiel des Franzosen zu folgen . Im
übrigen gehört der Steinbutt zu den Fischen , die gekocht ihren feinen
Geschmack am dcutlichsten zeigen . Ich gebe daher nur solche Vor¬
schriften und möchte zum Schluß noch der ebenso praktischen wie wohl¬
schmeckenden Restverwcndung eines großen Steinbutts gedenken.Großer Steinbutt in . Dampf . Man wäscht den Fisch gut , trocknetihn ab und bestreut ihn mit Salz . Dann schneidet man nach Form undGröße des Fisches ans einem alten Weidcnkorb einen Behälter , den man mitseinen Kräuter » , verschiedenartigen Wurzel - und Zwicbelscheibcn bedeckt undaus den man den Fisch legt , um ihn oben ebenfalls damit zu belegen . DerWaschlcsscl wird zur Hälfte mit Waffer gefüllt , ein gutes Feuer unter ihmerhalten und der Weidcnkorb ans den Kessel gestellt . Man bedeckt das Ge¬flecht mit einer Holzbüttc . welche gut paßt und um welche man trockenenSand schüttet , damit der Damps nicht entweichen kann . Ein Fisch von etwaii Kg wird in etwa Nv— lv Minuten gar sein . Man legt den Fisch alsdannauf die Fischschüsscl lSteinbutt wird stets mit der weißen Seite nach obenangerichtet !, verziert ihn mit gewiegter Petersilie , gehacktem , hartem Eigelbund Eiweiß und reicht eine Buttermuce nebenher . Natürlich wendet mandies Bcrsahrcn nur bei großen Fischen an , bei denen die Fischtöpse nichtreichen : bei kleineren Fischen , die man in Damps kochen will , nimmt man t» eganz vortrefflichen Umbachschc» Dampskochtöpfe iBczugquellc : HoflicserantE . Eohn , Berlin , Lcipziqcrstr ) . Das Kochen der Fische in Damps abermöchte ich überhaupt warm empschlen , jede ander ? Bcrcitnngswcise steht ihrnach , denn niemals wird der Fisch so sastig , er verliert nichts an seinen Be¬standteilen und nimmt das ganze Aroma der Würzen an.Steinbutt  IM  Fiscvsnd . Man rechnet für einen großen Fisch etwa2 Liter Wasser , l Liter Weißwein und V- Liter Essig , sügt Salz , zerschnit¬tene Mohren , Petersilicnwnrzcln , Zwiebeln . 2 Lorbeerblätter , Gcwürzncjkcn,einen Theelöffel Pscfserkörner , Citronenicheibcn , etwas Thymian und Basili¬kum hinzu und kocht diese Brühe eine Stunde , bevor man sie durch ein sei¬

nes Sieb gießt und in ihr den Steinbutt kocht. Ist dies geschehen , ŝ jman ihn in der seinen Küche ans folgende Arten : als italienischen »cüenglischen Steinbutt.
Italicnisciier Steinbutt . Indes man den Fisch im Fischsud garli»bereitet man solgende Sauee . Man wiegt i> Trüffeln , ebensoviel ist»?pignons , 2 Schalotten , Petersilie , etwas Estragon und Schnittlauchdünstet dies in 2V0 g Butter , sügt 1 Löffel geriebene Semmel , etwas Z,,dellcnbuttcr , Cancnncpsefscr und Muskatblüte hinzu und verrührt dies »?dann mit V- Liter brauner Kraftsauce , welche ans braunem Butter «,»kräftiger Fleischbrühe aus Liebigs Flcischextrakt , Gewürz , Salz,Speck -, Schinken -, Wurzel - und Zwicbclschciben hergestellt wurde , und Ubeides zusammen einige Atinuten dünsten . Dann streicht man dic lZ«,?über den fertigen Fisch , glacicrt ihn mit glühender Schaufel und um»;»ihn mit einem feinen Kalbsmilchragout.

Gngliscvcr Steinbutt . In der Zeit , da man den Steinbutt k»i>siedet man auch einen schönen Hummer in Salzwasjer , löst das Fleisch,die Schale zu verletzen , aus Schwanz und Schere » , schneidet es in Schcj^und bereitet aus ihm mit Trüffeln , Champignons und Fischklößchcn , st,»KalbSmilch und Kalbszunge ein kräftiges braunes Ragout . Damitgiebt man den Fisch , legt aus die Mitte dic mit Silbcrspicß durchsah,Schale des Hummer , über der man noch Trüffeln , Pistazien und Zu,, »»scheiden befestigt , und reicht eine braune Kraftsancc nebenher.llebcrkrustetc Steinbnttrcste . Man löst das Fleisch ans Haut MGräten , ordnet es schichtweise mit zerhackten , in Butter gedünstetenpignons in einer ticsen Schüssel und bcgießt jede Schicht mit einigen Löjs,;,Böchaniclsauce . Wenn alles Fleisch eingeschichtet ist , füllt man den Rest st.Sauce über , bestreut das Gericht mit geriebenem Weißbrot , beträufelt es «,;,Butter und bäckt es im Ofen lichtbraun . Dann umgiebt man es mit cch^Rande schaumig gerührten , mit Eigelb vermischten Kartoffelbrei und vrrziq,die Mitte mit verlorenen Eiern . — Sehr zu empfehlen ist eS auch , das »«einer heißen Böchamclsancc vermischte übriggebliebene StcinbnttslcischWasserbade durch und durch heiß werden zu lassen » nd es alsdann in ci«„Blättcrtcigrand zu füllen . Ebenso lassen sich dic Reste zu einem ganz «»,.trefflichen Salat verwenden , welcher nach den bekannten Borschristen zu gift,salat nach Gesallcn mehr oder minder reich bereitet wird . L. H

Neues vom Bücheekisch.

(Wir behalten »nS näheres Eingehen aus nachstehend verzeichnetencncrschienene Bücher nach Raum und Gelegenheit vor .)
Cervantes . Don Quirote . Illustrierte Ausgabe . Liefrg . IS — Ii

Stuttgart , Ricgcrsche Verlagshandlung.
Etwas sür jedermann . Auskunftsbuch im öffentlichen Leben u«sVerkehr . München u . Leipzig , R . Oldcnbourg.
Fontane , Theodor . Kricgsgefangen . Erlebtes 1879 . L. Aufl.Berlin , F . Fontane u . Co.
Gncvkow , A . Die Manöverstütze . Berlin , Albert Goldschmidt . ,Goethes Gedichte . Für die Frauenwelt ausgewählt von Klara Braun.Mit 3 Lichldruckbildcrn . Stuttgart , Grciuer und Pfeiffer.
Eottschalk , Louis , und Mar Osterberg - Dcrakosf . Betrogen!Betrüger . Lustspiel . Stuttgart , Strecker und Moscr.
Gotthardt , Natalie . Kochbuch für feine Küche . Berlin , S . Fischer.Graf , Emilie . Die bürgerliche Küche in Deutschland und Oester¬

reich . Hannover -Linden , Manz und Lange.
Grillparzers Francngestalten . Mit Illustrationen von Fran;Thiele , herausgegeben von Dr . Ludwig Singer . Wien , M . Brei-

tenstcin.
Heine , Heinrich . Buch der Lieder . Mit 299 Illustrationen vm

Friedrich Stahl . Berlin , Deutsches Verlagshaus.
Heus mann , Georg , Dr . Ratschläge sür Gesunde und Kranke , dir

nach den Kurorten der Rivicra reisen . Hannover , Selbstverlag tei
Verfassers.

Hopp , E . O . Bibliothek des Humors . Juristischer Humor . Band ö.Berlin , Friedrich Pfeilstücker.
Jmre , Argad . Wegmüde . Roman . Braunschwcig , Georg Westermaini.
Kaufmann , Alexander . Der Gartenbau im Mittelalter . Berlin,Bodo Grundmann.
Kcttler , Johanna . Was wird aus unseren Töchtern ? Verlags-

anstatt in Weimar.
Knötel , Richard . Ilnisormkunde . II . Band . Hest k bis 19 . Ra-

thenow , Mar Babenzien.
Köchin , Die Wiener . Vollständiges österreichisches Kochbuch . Von

Josepha Krast und Thekla Nelken . Brünn , Verlag von Karasiatund Sohn.
Kriegsgcdcnkbuch aus dem Kladderadatsch , Ein . Aus den Jahren1879 — 71 . Von Johannes Trojan und Julius Lohmcyer . Breslau,K . T . Wiskott.
Lechleitner , Franz . Der Schreiber von Konstanz . Eine Rheinsee-

geschichte ans den Tagen des Minnesangs . Wolsenbüttcl , Julius
Zwißlcr.

Lindenberg , Paul . Das Hohenzollcrn -Museum zu Berlin . Berlin,Dr . E . Mertcns und Co.
Löwncr , Heinrich . Merk - und Sprnchbuch für alle Tage des Jahres.

Stuttgart , Deutsche Verlagsanstalt.
Möllhauscn , Balduin . Die beiden Dachten . Roman in drei

Bänden . Stuttgart , Union , deutsche Verlagsgesellschast.
Pröpper , L . von . Praktische Ratschläge für Hausfrauen . Düssel¬

dorf , L. Schwann.
Nellstab , Ludwig . „ 1812 " oder „ Die Häscher des Kaisers . "

Hest1 — S . Verlag der Schriftenvertriebsanstalt zu Weimar.
Rhein , Alsons vom . Die tüchtige Hausfrau . Tübingen , H . Laupp,
Richards , E . Was kochen wir heute ? Stuttgart , Greincr und

Pseisser.
Rodenberg , Julius . Klostermanns Grundstück . Berlin , Gebrüder

Pactel.
Rndolph , Ernst . Briefe an Deutschlands Töchter . Mitgabe aus

ihren Lebensweg . Dresden , Wilhelm Reuter.
Schncideck , Gustav Heinrich . Neue Berliner Märchen . Leipzig,

Wilhelm Friedrich.
Schönthan , Paul von . Aus der großen und der kleinen Welt.

Berlin , I . H . Schorer.
Schubin , Ossip . Ein müdes Herz . Erzählung . Stuttgart , Deutsche

Verlagsanstalt.
Schuster , M . I . Der Taubenfrcund . 13 . Aufl . — Der Papagcien-srcund . 3 . Aufl . Ilmenau in Thüringen , Aug . Schrötcrs Verlag.
Silberstein , A . Dorsmusik . Heitere Geschichten . Stuttgart , Deutsche

Verlagsanstalt.
Spamer , Otto . Illustriertes Konversationslerikon . Lieferung 175

bis 299 ( Band 8 ) . Leipzig , Otto Spanier.
Spangenberg , Pauline . Herr Erich und sein Mündel . 21 . Aufl.Dresden , Otto Brandner.
Tamms,M . Jemands Liebling . Roman . Stralsund , Wilhelm Zemsch.lauoknitr blagnrino , Iko . ^ .n snglisk montklz - miscellanz'kor oontinendal roa -cksrs . Hest 1. Leipzig , Bernhard Tauchnitz.Ton , Der gute . Anleitung , um sich als seiner gebildeter Mann zu

benehmen . 5 . Aufl . Wien , A . Hartleben.
Török , Arpad von , Pros . Kritische Beleuchtung zu Storms „ Jw-mensee " . Budapest , Martin Bago und Sohn.
Vely , E . Wer sühnt ' s . Roman . Mannheim , I . Bcnsheimer.Voß , Karl . Ludwig Bcchstcins sämtliche Märchen . Berlin , F . Fontäne.Zippcr , Albert . Das Lied vom deutschen Wort . Leipzig , GustavKörner.
Zobeltitz , Hans von . Dreißig Lebensbilder deutscher Männer aus

neuerer Zeit . Bielefeld und Leipzig , Velhagcn und Klasing.
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Korre  fponöenZ.
A nonyme  Anfragen aus Abonnentenkreisen finden keine Beach¬

tung . Jede Anfrage muß die vollständige Postadresse des Frage¬
stellers und baneben die Angabe , wo Fragesteller auf den „ Vazar"
abonniert ist , enthalten.

I . G . in Wien . Leider unverwendbar.
Frau v. K . in Stockholm . Der Papagei , die Gans , der Falke und der

Rabe sind die längstlebenden Vögel , erstere zwei können 100— 120 Jahre alt
werden , die letzteren über 150 ; von den Fischen erreichen Hechte und Karpfen
ein sehr hohes Alter , von den Amphibien leben die Schildkröten am längsten!
unter den Säugetieren erreichen Walfisch und Elefant das höchste Alter (beide
werden in normalem Zustande 100 Jahre , häufig aber bis 200 Jahre alt ).

Frau  A . E.  in  T. (Ungarn ). Kardamomen nennt man die Frucht¬
kapseln der Gemüsepflanze Blsttaria oardamomum , die auf den Malabar-
infeln Wächst.

F . S.  in  Greiz.  Nehmen Sie das bekannte Spielbuch von Gayette
Georgens , das Sie wohl in allen Buchhandlungen erhalten , oder wenden Sie
sich an die Verlagshandlung von Otto Spamer in Leipzig.

Frau Baronin  v.  G . auf Schloß N . Der Hofmantel , den die Kaiserin
von Rußland zu ihrer silbernen Hochzeit trug , war in Paris von Worth der-
fertigt und soll 28 000 Franken gekostet haben.

A . A.  in Bukarest . Erbitten Sie von Rudolf Mosse , Berlin 3 V̂.,
ein Exemplar des neuesten Zeitungskatalogs ; derselbe ist am  1.  Januar als
25. Auflage zum Jubiläum der im Jahre 1867 begründeten Firma in beson¬
ders reicher und geschmackvoller Ausstattung erschienen und enthält interessante
Mitteilungen über das Annoncenwesen , nähere Details über die Organisation
des Mosse 'schen Institutes , das gegenwärtig allein in seiner Anzeigenabteilung
ein Personal von 247 Beamten beschäftigt , ferner einen täglichen Notiz-
kalender , Sinnsprttche , Geschichtsdaten , das Verzeichnis aller Zeitungen und
Journale , auch eine treffliche Spezialkarte Mitteleuropas und zahlreiche
bemerkenswerte statistische Notizen.

(5 . S.  in  Barranquilla (Südamerika ). Das beste Mittel gegen solche
Unholde im Garten ist das persische Insektenpulver , welches vermittels eines
kleinen Blasebalgs oder des sogenannten Zacherlinstäubers auf die Pflanzen
gebracht wird . Das Bestäuben muß öfters wiederholt werden , weil die
Wirkung des Pulvers allmählich nachläßt . Bei uns haben die Pflanzen wohl

durch Blattlaus , Schildlaus , Thrips und rote Spinne zu leiden , nicht aber
durch Fliegen ! doch hilft auch gegen diese das Insektenpulver . Bei Gemüse-und Blumenpflanzen im Freien ist der Erdfloh sehr gefährlich : sollten Sie
etwa ihn gemeint haben ? Er ist nur sehr klein , schwarz und hüpft ; durch
^ .abaksstaub , der in den Cigarrenhandlungen käuflich ist , kann man ihn
sofort und dauernd vertreiben.^ A.  W . in H . Schwarzwurzelsamcn kann man im Herbst oder Früh¬
jahr aussäen . Letztere Zeit ist an solchen Orten vorzuziehen , wo Mäuse,die den Pflanzen nachstellen , nicht abzuhalten sind . Die Aussaat geschieht
sehr dünn breitwürfig oder in Reihen , die jungen Gewächse werden auf etwa
10 Cent . Entfernung gelichtet . Die Schwarzwurzel wächst an den meisten
Orten Deutschlands und Oesterreichs wild ; den Samen dürften Sie von jeder
größeren Handlung beziehen können.

3 . M . in D . Die zur Innendekoration jetzt ziemlich häusig ver¬
wendeten Gobelins sind eine billigere Nachahmung der alten wertvollen ge¬webten Stoffe gleichen Namens . Als Untergrund dient eine besondere Art
von Leinen - oder Hanfgewcbe , das nur leicht grundiert und mager bemalt
wird . Für Dilettanten liefert die Firma Hempel u. Schwerin , Berlin 8W.
12, solche Stoffe , auf denen mittelst der Steindruckschnellpreffe dekorative Vor¬
bilder angebracht sind . Zum Ausmalen spannt man dieselben in bekannter
Weise in Rahmen und verwendet Aquarellfarben oder besser die von dersel¬
ben Firma gelieferten Gobelintinten . Ganz besonders sind zu dieser Art
Malerei auch Temperafarben geeignet , die aber für den Laien ziemlich schwer
zu handhaben sind.

E . M . in V . Um Photographien auf Glas zu übertragen , überzieht
man die Glasplatte zunächst mit einem Firnis , den man durch Lösen von
9 s venetianischen Terpentin,  50  F Sandarak,  20  g Terpentinöl,  10  g La-
vendelöl in 100 kem auf 40 " erwärmten Alkohol herstellt . Statt des Sanda-
raks kann auch farbloses Dammarharz angewendet werden . Nach dem Trocknen
dieses Firnisüberzuges befeuchtet man das vom Karton abgezogene Bild mit
Alkohol , preßt es aus die gefirniste Seite der Glasplatte auf und läßt trocknen.
Ist dieses geschehen, so reibt man das Papier mit dem befeuchteten Finger
oder mit ganz feinem Glaspapier bis zur Albuminfchicht ab und koloriert
dann eventuell mit Oelfarbe . Letztere beziehen Sie aus jedem Künstler¬
magazin , z. B . von Spielhagen , Berlin L^V, Fricdrichstr . 49 a . Als photo¬
graphisches Papier verwendet man am besten Albuminpapier , aus das man
das Bilo kräftig kopiert.

Dr . G . S.  in  M.  Der bekannte Kunst- und Theaterkritiker des Pariser
Figaro , Albert Wolff , dessen Porträt wir auf Ihren Wunsch bringen , war
am 81 . Dezember 1835 zu Köln geboren und seit 1871 in Frankreich natura¬

lisiert , wohin er sich 1357 als Korrespondent der Augsburgcr Allgemeinen
Zeitung begeben hatte . Wolff war ursprünglich Handlungslehrling , sattelte
aber frühzeitig um und studierte in Bonn , wo er als Illustrator und als
Schriftsteller
seine ersten

Versuche
machte . In
Paris wurde

er zunächst
Sekretär des
älteren Du¬

mas , trat
dann aber

bald selbstän¬
dig als fran¬

zösischer
Journalist

auf , und mit
einem solchen
Erfolge , daß

man seine
espritvollen
Plaudereien,
Reisebriefe

und Salon-
kritiken , die
bald tonan¬
gebend wur¬
den , als die
eines Voll¬
blut -Parisers
aufnahm und
schätzte. Seine

Memoiren
des Boule¬
vard und diejenigen eines Parisers hatten einen durchschlagenden buchhänd¬
lerischen Erfolg . Er starb am  22.  Dezember vorigen Jahres in Paris.

Albert Wolff.

Für den Inseratenteil verantwortlich : Karl Kübling in Berlin.

! ^ Inserkionspreis beträgt
"

5 M. 1,b0 - 2 ?L8. -- l8b . 6ll . - 1N. hoII . - 1ü . ö.VV.
5 Nonpareille - Zeile. nzeigen.

Alleinige Annoncen - Annahme
Rrrdotf Mojso , Kortin KM.

und dessen Filialen.

Svnwku-sv Svirlvnstotkv
ea.  180  vkrseüieäeue lliialiMen —  direkt anBrivate —  oline ^ viseüeidillnäler:

von 9 » bis lUljk . Z.6 .8V por KIstsr uaczh und OSStvrrvieli -TInFari » portc »- und - olltrsi . — lssuster nmgsboud.

llvnnvkvng ' s in ZAi -ivk (Lolivsi ?) .
XüniAl . micl XÄissrl . HoLIistsrant.

von Franz
. M,

Leipzig . >

1//c.

Oretelci . ARiettvl « ^ Oi lierliir , Bsip2 . Sir 101I

«ö

«z

«z

Programm der künftig erscheinenden
GrZählungen und Womane:

W eltWchtig.  von Rudolf Elcho.
D er KonnnWonsrat. von R.Lindau.
Metten, von Anton von Perfall.
D er Klolterjäger. von L. Ganghofer.
M amsell Unnütz. von W. Heimburg.
Freie Bahn! vonE. Werner, u . s. w.
In altgewohnter Meise bringt die Gartenlaube ferner
belehrende und unterhaltende Beiträge erster Schriftsteller,

prachtvolle Illustrationen hervorragender Aünstler.

Die Gartenlaube
beginnt soeben ihren neuen lvierzigsten ) Jahrgang.

Abonnements -Preis vierteljährlich 1 Mark 60 Pf.
lllan abonniert auf die Gartenlaube in Wochen - Nummern
bei allen Buchhandlungen und Postanstalten des Deutschen Reiches

und «Österreich -Ungarns.
Probe -Nmnmern sendet auf verlangen  gratis und franko
Iie Verkll«,zklliMng Ernst Keil ' s NachfolgrrmLeipzig.

Wen Illemen - IVlsnielsslokke

2u Babrlkprelssu Icaukou v̂ill , vsrlauxs moiuo Zlustsreollsotivn . Bissslbs enthält
das Avuvstvin Boxsnmantelstysseii , Ooatinxs , Obeviots . Oorksnoivs , Alattsn fardissn
Tuchen , Viaxvnals und daquardstesson ; kornor wollene und seidene BainaxkS,
^asserulchto 8tauhinaute1 -8tossv , so ^ ie eins grosso Auswahl von Stollen rur
Bader und ^ bendmäutel.

8ebneidermei8ter und Uodistinnen
erhalten diese Oollovtiou , ^vslohsr die neuesten dlodsblldsr hsisskllgt sind , umsonst
2uin ^ uslvxvu iu Ihrem steiler , Brivate 2ur Auswahl ihre » Bedarfs kosteuirei
° ^

Siegmunit «Senitelssokn,
vabriü niockerner vamon -SIantelstolso

Nei-Iln <l . . Stralaoerstrass« IS.

öililuilgz - u . lliikliung8 - kn8tg >t

sük junge IVIsiIulien

zu Waltcrshnnsen in Thüringen.
Familienartiges Pensionat im neuerbanten
Hause mit großem Garten in freier , sehr
schönerLage am Fuße des Thür . Waldes.
Gründlicher Unterricht , sorgsame Aufsicht,
gute Verpflegung . Englische u . französische
Lehrerin im Hause . Beste Referenzen.
Alles Nähere durch Prospekte.

Laura Schwerdt , Vorsteherin.

pur Xunstt
'
rennde.

50 Lksnni ? in Lriskmarlcen kranoo

I>hotOi5rnphl8eho s!v8oll8ehatt Vvrllu.

sül üillnüzliniieii.
Sxlmlitäi : Simmlliche Zuihalln »nd FuIIrlstiss «.

Neuheiten der Saison

Jet -Steinc , Verlbesätzc,
Taillenfutter glatt u . zweiseitig Mtr . 35 . 45.

50. 60. 65 Pf . bis 1 Mk.
Gaze la ., schw., weiß , grau , 10 Mtr . 2,00 Mk.
Stoßfutter , Alpacca schw. u. coul . Mtr . 33 . 60 Pf.
Stoßfutter patent , m. Schoner Mtr . 25 Pf.
Gurtband Stück 8 Mtr . 25 Pf ., m . Silber 60 Pf.
Taillenstangen zum Einschieben Gros 1,00 Mk.
Hohlbdstangen gekapselt , seid. Streif . GrS 2,80 Mk.
Schweißblätter imt , echtGummi Dtz.v. 1,20 Mk. an.

S . IVIkolilenburg , Lettin v . ,
SS , Blumenstraße gegenüber Wallnertheaterstr,

Damen,
die einen größeren Bekanntenkreis besitzen, er¬
halten lohnenden Nebenerwerb durch Verkauf
von Damenkleiderstoffcn u s. w. nach Mustern
an Private.
?aul Iwui8 dalin , Fabrik u. Verfandgeschäft

Greiz .

Aus einem Stück gearbeitet sind die ron mir
unter der Marke „ ksnsntiv " in den

Handel gebrachten Sol >« eis « dls « ei - .
Viele Damen haben sich schon oft ihre kostbarsten
Noben durch mangelhafte Schweißblätter

„venrlonben
" .

Preis deS Garantie -Schweißblattes:
mittelgroß groß cxtragroß

3 Paar 2 . 10 2 . 55 3 .50
6 Paar 4 .— 5 .— 6 . 60
1 Dtzd. ^ 5 7 . 20 8 .40 12 .—

Einzelne
Probe -Paare ^ — . 90 1 .— 1 . 20
franco gegen Nachnahme oder vorherige Ein¬
sendung des Betrages (auch Briefmarken ).
Zlax dllreiibdl . beix ? ix , bloltbsslr,43.

flln vamsn!

Ibietet sieb sehr lohnenber sierwerb
durch Verlaus ron Leinen , Tischzeug ic,
nach Mustern an Private , Osserten er¬
bittet die 1VS1 gegründete , weitbekannt«
VVebei-ei 8 . llggemsnn , Lielefelll. I

// ? Z-e/
'
/ie/ ' Lam/V/ö so///6 fe/i/e/ ? .- Ntv ZtSK » «

ItRust »'. hriuk ?d eine Rülla des besten unter-
haltenden Stosses , Belehrendes aus allen

. Ausserdem im dabro
(k?r . Oktav ) Leiten

auserlss . Idusikpievsn

^ naiienaen si -ones , rjeienr«
(Zebietsn der Tonkunst , ^ us

ielce u.
rvis als BxtraheilapsS : Dr.  Svododas ^ ^ E

hauptsaelilioh
KlavierstUoke
l.isder , sorvie als Bxtraheilaxe:
illustr . lZesohiodte d. IVIusllc. Breis Vijährl . (6 I^r .)
nur  Llk . I .— l l̂an abonniert yeijvd . Bueb - u . klusikalbdl . od . Boststelle.  Probe-
ttummern gratis u . lranlco durob den Verleger

Tke Lnglisk Tibrari?
s/ a/ / s/ ///<?

//öMöMQkM L öa/SL ^ /S/ '
,

lliiMst !»» ilbk elllliizslidzllli W

G Winikk-station s
Ilsrrn Ilniv . - Lrok . Dr . Islarttu proolamirt : die pvrt 'ektostv Ikvrbst -, lVIutsr - und
I ' rüblinxs -Station im vorlsUsliobston Xlima Buropas.

— - Vnsnrl » üiel I . ovsi ' no . ^ —

«ester ^ » kei >tl >!rlt « t >» >>l<t as ck. ltwt . — « lkvil <! » » »Iwlii -, —
titi «tvi » XVIntei » iir « »itI >irIt >

Vomkortabokstos Aütgl ckos voutinonts in uuübortrotü . sobbuor
^

(trossor Ford

FröbePskung Dresden.
Der neue einjährige CursuS sllr KindergÄrtneriniic » beginnt zu Ostern 1SÜS, Anmeldungen

sind zu richten an das tsiuratorium : Frau Baronin bo» Marenholb -Bülow , Hohcstraße 1b;
Frl , von Fromberg , Reichsstraße 11 ; Baronesse von Bnlow -Wrndhansen , Hohestras !« IS ; Oberst
a , D , von Ilrchtrih , Strurestrasie SS ; ArchidiakonuZ Licjchkc, Annenstraße SS ; Seminaroberlehrer
Tlsieme , Marslraße bd , sämmtlich in Dresden.

ekr . l_ orkN2 , ttollikferant,
S » n,en - Usn «>Iung en g »-os »» « > en «leitsil

l » LLPllL7

ekablirk  1334,

versendet gegen Einsendung von 50 Pf.
in Briefmarken , welche bei einem
folgenden Auftrage in Anrechnung

gebracht werden , sein
hochinteressantes

i » u8trirtk8 liaupt-

ver7eicbni88

über Samen und Pflanzen aller
Art, sowie, jedoch nur an Wieder¬
verkäufe ? , das  Gngros - Preisver¬
zeichnis?. Eine gedruckte Anweisung
zur Anzucht von Gemüse , Blumen-
und Feldfrüchten wird auf Wunsch jeder
Sendung gratis beigegeben.

vkn . I - onen ? ,
Erfurt ( Thüringen ) ,

Kunst - und Handelsgärtnerei.

5siiloiislolk
ö ! r » Id aus der ksdrllc von von Kilon k Kousson , Lrofeld,

>e? em Maaß zu beziehen . Schwarze , farbige und
-mmte und Plüsche jeder Art zu Fabrikpreisen.

also aus in
Weiße Seidenstoffs , Saminte , , , , ,

Muster m it Angabe des Gewünschten.
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Der Gazar. Mr . 7 . 1892 . 38 . Jahrgangs

«LIM»
's Vrlecdiscde Veto«

sinll sokc
sie SMÄ

^ ^ > Ä/ts5üc/cs ^ 6i >?6 , 7
'
isc/ud -ei ?? 6 , 7 ) 6sse >7 - L ^ am/ceM,

öills vkrlsn ^ öll 8ie ^ iö irusfülrrliolio ? i ' Li8li8tti -rooli üt >or sout8olik rurd fviUl ^ ösisoko ^ Voillk von l » p » IVl II ^ ll ll , IloclcargölNÜINl,

OaitBvIA lknBBvr
Bursaux:

RouÄou , 64 BasiuSbvll 8trsot.
Raris , 163 Bus Äs Biobolion.

B rüssol , 16 ruo Äes Boitoux.
Bln/iScs l-tnlllissoinont , ctas in Paris mit
Ä. xolÄonon Keänillo ausSS2oiobuot wurÄo.

vamen - IVliklikr ( llorsets)
All AV « R« lS , AVI « « l

Rreiss Äor l l̂isÄsr : 16, 18,14,
16 6 . uuÄ bübor . Boi Bo-

'1'aillo . 3. IIiufauS Ä. lÄüftsu.4 . RiinSs von unter Äoiu ^ .riu bis  2ur  Raillo.Das l l̂aass ist am Xörpsr ilbor Äas XloiÄ2U
nskmvn . PostvorsonÄunSon nur gogon

^
lsl .̂ K ^ X . . .

Kosm , diät Kenußmittel
gegen Magerleit

von I . . rivtsoi »,
Drisdcn - Vlastwitz,

Polenzsir , 4-t , Versand-
geschäsl ». Laborakorinm,
bewirken spezifisch ». sicher
Entwiiielnng u . siir
spätere Lebensjahre
.Itonservirung voller
Form u ,Schönheitder Bäste,
p. Kart . IN M ., gegen Be¬
tragsendung anchpostl . unter

. Chiffre , in s Doppelbriefen.Prospekt geg. 10 Ps . Porto . Diskretion gesichert.

«ooc p/mm«

I >i7a - cke peaa ck' FhoaFKs
Violette Laa / Zeaio , coi ^ ckaii^

60UaiLütiI1
^
> ssksiimslik , PÜ3I8

vsssn » unck » Hinvs
^nolonscii bei», xi-össlo kurop. lliill̂ e-Xücklei'vieli)
prümiirt mit goläenon u . silbernen 8tasts

u. Vereinsmeäaillen.
^shns ( Xölligv . Brsussgll)

Rioksr . gr . Älaj . Äs» Boutsobsu Xaissrs.
8r . I l̂aj . Ä. Baisors , sowio 8r . Xaisorl . HolnÄ. ErosskllrstsuRaul v . BusslauÄ , 3r . Ala '̂ .Ä.
6r .-8u1taus Ä. ll' iirkoi , 8r . Ä.Xönig » u.Ä. Königin Ä. I7isÄor1auÄs , 8r . X . Hobsit Ä.
Erossber20Ss v . OlÄsndurg , Ibror X . Hob.

Rriu2oss . ^ .Ibrsobt v . Rrsuss ., Äsgl . visl . B.u . I( Sl .? riu2 .,rsS .Rürstsu ., Rop .-prtisiÄ .eto

^/achhunclen vom grössten Uimer 6ogg »UNÄ
ösrghunä bis 2UM kl . 8alonhünächen , Äosgl.Vorsteh -. lagä -, vacks -, kraclcier - u . VVinä-

iuuSS Rbiors unt . woittragouÄstsr l-larant.
preisvor ^ oiekuisso m . Illustrationen in
Äoutselr . u . tranxös . Kpraehe tco . gratis.

HunÄss A.uf2Uobt , ? Äsgö , Vrsssur UNÄ
LsbauÄluug , Xraukboit ^ mit 56 Illustr.
von fast aussebl . mit ersten Rr . pr . Baos-

/^ 16 .—-. Rros . 12 .56 . Rudel 5 .—, (ZuIÄ. 6.
^igne permanente ttunöe -Verkauf - /Aus¬
stellung von mehreren llunäert llunclen.

(öahnbol Wittenberg .)

Vntvlto » Iil»l»praänot . ISu ? „ <Iäina », UIIeIi »peI »on , siancktarton «to . NN-I »nr V«räi «Illlnx ? . Snpxs » , sianoen , vac » » «ta . rartrokkUod.

Heilanstalt
Äad Hohenstein -

Ernstt^
Anwendung der natürlichen Heilmeihg,

'
Winterklircu.

vr . Iliva . « . Svlinviffx,

Lelimüclik llkin beim!
pabi -ilt;

Lodlenstr . 18. Ausstellung:
drimm . 3tr . 27.

viaxliame - peasterdiläer . — kraedtvolls KeleAeoiieitK - ^ kselikiiIvv.

Ä ÜSinxel,

^ieZerlaZs : Kerl in , LurZstrasse 30.

Illlistrirtsr Xu .tu .1ols Ick. 1 , 1>si Bestellung rückvergütet . Brslslistö lrostsukrsi.
Künstler bitten wir um ^ insenüung guter Originals.

^ 7 ^ >. ^

Nur garantirt ectit Diainantsch 'vurz,wenn Stritmpfe , Handschuhe zc. ze. obigen
Stempel tragen . Alle anderen Garantiestempel
sind nicht maßgebend.

lljljllsUtMlr - rw . f . fllell«

öreslsu. 65'
lH

bletsr
ea .3°"^ stark2,k (>

Mi . ^ ^ 2,SS
dsmustert „ 4 „ „ 3 .3S

^ <7^ . Proben frei.
ttan ^e kollen ^vosentiied diliixei '.

Vlsse ^
' s «tsm . 8cfigsl !pukpul,bk

üuZvlldULkliekvirlcsnl!. or-islt det ßrdssisrVM-
Slld. Iteä.: Mrndsrs? 1332. ^.matorä/uv1333.

Lnlkssnung
garantirt unschädlich durch

Idr . I ' vrI ' s . . srniilirinin"
Dose 2 Mk. Berlin , Scharnhorftstr . 7.

lsottis jssilllö , WöS sjesM,
durch Kälte entstanden , werden wieder glattn . weiß durch mein l 'Iuitlo Äatit '. Kein Fett!
Nach jed . Waschen zu gebrauchen . Flasche 2 ^

Emil Geerling , Parsumeur , Leipzig.
>

püarms .llslitislllisr
liest « « BiSknniittet gegen

LllliZniilliii . Lieiciizijclllöic,
1 Dose 256 Rillen

IV . Lireliinittin , otlicker.
Sttenssn - l lunidurg.

Glafcy -tlachllichte,
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Nach dem einstimmigen Urtheil der Aerzte istdie verbesserte ^ eube -Nvsentlial ' sche

fleisvksolution

der vr . iKirus ' sviien Sofspotbeke
(M . — Äivnlr — daS leicht

verdaulichste Nahrungsmittel für
Mngcn - nn !> Dariiikrnilkr.

ein vorzügliches Kräftigungsmittel fürNcrveuleidende , Genesende , Greise,
scbwäcbl . Kinder , eine geeignete Speisebei Krankheiten deS Mundes , welchedie Aufnahme fester Nahrung verbieten.
Vorräthig in den Apotheken ; nach Orten,wo Nieder !, nicht vorh ., vers . d. Fabrik direct.

kriin ' lliedo ^ usbiiunn ? Äuretl
briollioden Vntorrlolit iu

kllvksüknung
kaukm . kleobnen , V̂eobsel - l- ebee.

8obönsokrift u . veutsober 8pcaoke
gegeu Seriege ^louatsrateu . VerlauFou8ie Rrospsote u . I êdrdrief I 5ro . u.

^lul . ^ I « » s ;vi »8teru,
IVlaaäeburo . lakobstrasse . 37.

Lödmisedsr

lZsAllAt6sl - 8ekmue >< .
Sroisovurnnt mit !M>l> kdbiiäuagsn
nsuostvr ikiustsr grstio unä krsnvo.

August Kolll8l : bmill ^ 8obn

I: . K. H>Sslm . LRiekMlsil

Ppgg (Lötlinsn ) Seelin
^eltnerSasss 15 . RrieÄricdstr . 175.

KatoGets
unä einiiaes Lvskem.! einiigesL ^ skem.

veledeskvllwoVrvckaet llottsa vmlSssen aosadt.2uxleiekSem ltorpsr Siedesto?orm vorlslkt.boadertroffUeliv-klsltbarksit clor eialosea erreichtSarod Sie LovstruktiollSer Ledlvneelasv.-

lilerstlv ^ ^ kilnelKvii.

«angklmascbinen

Wasebmasobinen

Wringmasobinen
lvegen Aufgabe dieses Zweiges unserer Fabri¬kation zu herabgesetzten Preisen , solange der
Vorrath reicht.

Jllustrirte Preislisten gratis und franko.Actien -Gesellschaft für Vcrzinkerei und
Eisenconftruction vorm . Jacob Hilgers,

Nheinbrohl.

llollins « erino 8triel <garn

ist üas « este Liir Sominvr » ^viv
Vbintvrstriimi >te.

OGHGO . GGGGO

T
Elegante G

Wh l ribi ' i ' stnlf . lsill l sisiinnpn V8
S

O

8

überlaste jede Saison Wiederver¬
käufern zum meterweisen Bezüge

gratis.
IVIsx I. llwknliki '

g , lchch.
Kleiderstoffe en gros.

8

ladrik von

L ^ sumünnz - c?

Oresäenki.

Äsken-Kostüme
'Mnvsrlon ^ e Rustrirten Gstüin emalo ß.

j »
-

vsnnsvsl
RräebtiSe türst - ^ ekkootreiolisr , stilvoller A.nsliolr olsSante z. lristorisolis,mz t̂boloSisebs , allsSoriselie Oostilme , I7atiovaltraobten , billiSS Rliantasie-Eostüme (kiir Zerren uricl Damsn ) , niobt leibweiss
0o ^ i > Ion - V «» ui » « n un «> Ssl > » 0i » «ten.
iVIasken , Uesstiboiäon , ? bsntssio -Stoiie , Ibevtei -Sofimucksnoiien , Wziisn.Larnevalistisobe Kemülcle rur 8aal - veoorstion . ^ arren -IVllitren.Unsern neuen reichhaltigen Katalog versenclen wir gratis unä kranoo
Lonner pabnenkabrilc ( llof - pabnenfabrik ) ^

jabrikmarke ^ 7Ss.

IVlassagekuren.
Gegen Nerven -, Unterleibsleiden , Mi¬

gräne , Bleichsucht , Katarrhe , NückgratS-
verkrümmung etc.

Mit bestem Erfolg behandelt:
I . M . die Königin von Sachsen , Fürstinvon Ĥohenzollern , Prinzeß von Schwarz¬
burg , Prinzeß von Nudolstadt , Prinz v.

Schleswig -Holstein : c.

GestÄitstncrstage
NntcrrichtScurse in Massage.

Pi -I. Uns sileumsnn , DrcSdcn,BergstrS4.

Sodöndsit lies / Zntlit ? k8

teiodnör^

fettpullkr
NNÄ

^
I -kMkl

'
8 ÜMkIjWNkl.

Äie blaut SSSeu raulie oÄsr staubiSsRuft u . Sebeu ibr eiuluSsuÄseliöuss,blülronÄss A-usselreu.
I7ur iu geselilosseueu Ooseu iu Äor
Rubrik Berlin , Lobüt ^ onstrasse

Xr . 31 uuÄ iu alleu Rarfumerieu.
l̂ an küte sieh vor Nachahmungen.

,1 I stlstlstlpp Park .-Lhemiker , Riok.
>1l. 1_lM6lUlbl z Ä. kgl.  Hottbeater.
Akt.Ofsz.ad . s.sichreich z. vermähl . Off Ä. V.6225

a . d. Exp . v. Berl . Tgbl . Berlin 81V. Str .Discr.

w ^ niceen rnani <rm

Bar ^ ival Oel . Bar ^ ival Briliantme.
Bar ^ival 8ei'Le. Bai 'Ziival ^ oiletteivüM
Bar ^ival Rnäer Bar ^ival Roilstte -Lssiß.^

Bar ^ival Xoxs -'Waseli -Nasser.

Neueste kovhtoiuo partiinierioii
vou eleSautester ^ usstattuuS tür >'

ausxruelivollsteu 1'oiletteutiLLk
SeeiSust.

Verlag der Bazar -Aktien -Gesellschaft sDirektor L. Ullstein ) in Berlin 8 ^V. Cbarlottenstraüe 11 —

tz

H

Unweit Berlin finden 2 Kinder liebrech

Aufnahme
zur Miterzichung u . einzig . K. Gute SchA
Näh . u . 5 . B . 6266 a . BnäolkUosse,Berlin

^er8onkn,

die in der Schweiz studiren od. einen Aufentl
nehmen wollen , finden Pension zu bill. Pr^in franz . Familie . Beste Referenzen in DeM'

Ein mit allen Geschäftszweigen vertt^
früherer Gutsbesitzer und Ofsicier sucht̂
mäßigen GehaltSansprllchen unter Hinterlegeiner bedeutenden Caution Uebernahme e>l
größeren Güter - und

Nermägens - Verwaltmig
siir Minorenne — alleinstehende Dann«
oder sonst an ihrer Vermögens -Verwaltung
hinderte Persönlichkeiten , ^Offerten sub >1,4 . 1lU! an IkiKlolsi ^r»
Hamburg , erbeten.

sagen
inüsscn
Kind

schon
Ich
alle
der

nisch,
Nur

weh,
Schul
hatte
Sie

Hand
unser
war
häng
ganzi
und
wund
sie so
und

sollte
Die

sagen
bekan
Lord

brach
alten
daß
tisch
bekan

seien
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